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Etwas 8 Cholera morbus. 
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Obſchon wer‘ noch im Beſitze medizinlſcher 
Kenntniſſe will ich doch gern der Aufforderung ge⸗ 
nuͤgen, meine, über die Cholera morbus wahrend 
eines mehrjährigen Aufenthaltes auf Borneo, und 
zwar zu einer Zeit, in welcher Ungluͤck und Ver⸗ 
berung verbreitend dieſe Krankheit dort wuͤthete, 

gemachten Erfahrungen hier mitzutheilen, deren 


Genauigkeit die Darſtellung ſelbſt genügend ver, 
buͤrgen wird. 8 


Moͤglich, daß die Cholera morbus in heißer 
ren Zonen einen anderen Charakter, als unter kaͤl⸗ 
teren Himmelsſtrichen annimmt; moͤglich, daß dieſe 

idemie milder in unſerem Welttheile ande 
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iſt; doch ſoviel kann und darf ich mit uͤberzeu⸗ 
gender Beſtimmtheit verſichern, daß der Leidende 
im Orient auf eine andere und ſchmerzvollere Art 
duldet, die Behandlung der Krankheit ſelbſt, die 
Schnelligkeit, mit der ſie den Geſundeſten in ſehr 
kurzem Zeitraume der Ewigkeit zufuͤhrt, ſelbſt der 
Uebergang vom Leben zum Tode der in Rußland 
herrſchenden voͤllig entgegengeſetzt iſt. 


Das Jahr 1818 fuͤhrte mich nach Borneo, 
der größten unter den Molukkiſchen Inſeln. Meh⸗ 
rere Entdeckungs⸗Reiſen, welche ich unter Leitung 
elner hollaͤndiſchen dazu beſtimmten Gouvernements 
Kommiſſion unternahm und wechſelnder, mich bis 
zum gegenwärtigen Augenblicke mit freundlichen 
Erinnerungen erfüllender Aufenthalt, in dem uns 
ter hollaͤndiſcher Bothmaͤßigkelt ſtehenden oͤſtlichen 
Kuͤſtenſtaaten Pontianak, Sambas, Mampauwa 
und Benjesmaſſing feſſelte und beſchaͤftigte mich 
dort bis zum Jahre 1823. 


Die Luft des unter dem heißen Gürtel liegen⸗ 
den Eilandes iſt ſowohl für Eingeborne, als für 
Ausländer geſund. Je tiefer man im Innern 
dringt, je fruchtbarer iſt der Boden, je reiner der 
Aether; — felten finden Krankhelten ſtatt. Die 
Ausdünftungen der moraſtreichen, mit undur 
dringlichem Laubholze bewachſenen, von ſchiffbaren 
Strömen durchſchnittenen, bis auf zwei eilen 
im Innern des Landes ſich ausdehnenden 2 ld 


niſſe verlieren ihre Schaͤdlichkeit durch die unun⸗ 
ne a ci terbrochen, 
„I 


terbrochen die Athmosphaͤre laͤuternden Seewinde. 
Das Waſſer, eingekocht und nicht verſetzt, iſt der 
Geſundheit nicht nachtheilig; eine Seltenheit in 
den dortigen Gegenden, ſo daß die hollaͤndiſchen, 
dort ſtationirten Etabliſſements wenig Kranke und 
gar keine Todte bis zum Jahre 1821, ausgenoms 
men die im Kampfe Gebliebenen, gezaͤhlt haben. 


Im Laufe des Jahrs 1821 weilte ich von ei⸗ 
ner 6 monatlichen, zu den Daiakkers, einen 40 
Meilen im Innern der Inſel wohnenden, ganz 
wilden Voͤlkerſtamme, unternommenen Reiſe zu⸗ 
ruͤckgekehrt, zu Pontianak, einer 11 engliſche See, 
meile vom Meere entlegenen, gleichſam im Fluſſe 
gleiches Namens auf Pfaͤhlen und von Bambus, 
Holz erbauten Reſidenz des Sultans Omar. Auf 
dem linken Ufer des Stromes 1 Meile von der 
Stadt entfernt, durch ein Chineſiſches Dorf mit 
dieſer verbunden, hatten die Holländer ein leichtes 
Fort erbaut. Der Reſident, 4 Secretair's, der 
Commandant, 2 Offiziere, 1 Militair-Arzt nebſt 
150 Amboinſchen Soldaten, getaufte Einwohner 
der Inſel Celebes, mit Frauen und Kindern, bil⸗ 
deten die Bevoͤlkerung und Beſatzung deſſelben. 


Bereits neun Monate hatte man vergeblich auf 
Nachrichten und Proviant-Sendungen von dem zu 
Batavia reſidirenden Gouverment gehofft. — 
Alle Lebensmittel wurden von dort bezogen. — 
Die zunehmende Verminderung der Vorraͤthe 
mußte das Peinliche unſerer Lage n 8 

27 3 


1 


— d 564 — 


Selbſt Handelsſchiffe, welche Borneo mit Salz, 
Opium, Zinn, Zimmt ꝛc. von Java, Malakka, Sus 
matra verſehen und fonft häufig anlangen, wurden 
vergebens erwartet; — um fo mehr unfere Ber» 
wunderung ſteigernd, da während unſers Aufents 
haltes noch nie ſo dauernd die Communication 
unterbrochen geblieben war. 


Ein kleines javaſches Fahrzeug, mit einigen 
Lebensmitteln beladen, aber, anſtatt von Batavia 
kommend, von Sourabaya, einer auf Java's 
Weſtkuͤſten gelegenen bedeutenden Handelſtadt, ab⸗ 
geſandt, erſchien endlich. Die empfangene Nach» 


richt, daß baldigſt ein Schuner, ein kuͤſtenbewa⸗ 


chendes Kriegsfahrzeug von Batavia zu erwarten 
ſey, milderte die unangenehmen Empfindungen, 
welche die von Sourabaya eingelaufene Zeitung, 
daß ploͤtzlich der füdliche Theil von Java, alſo 
auch Batavia von einer mit Wuth um ſich grei⸗ 
fenden peſtartigen Krankheit heimgeſucht werde, 
in uns erweckt hatte. 


Auf Sourabaya war Alles geſund; die Schiffe 
mannſchaft des angelangten Fahrzeuges ohne 
Krank heit. 


Schon am folgenden Tage ſtarb plaͤtzlich ein, 
einem Amboineefen zugehoͤriges Kind. Allgemein 
glaubte man Kraͤmpfen die Urſache zuſchreiben zu 
muͤſſen. Kaum zwei Stunden hatte es gelitten. 


Gegen Abend deſſelben Tages empfand ein euros 
| .  pälfcer 


ya 


päifcher wachthabender Unteroffizier heftiges Kopf⸗ 
weh, ein krampfhaftes Ziehen in den Fuͤßen. 
Die Schmerzen wurden von Augenblick zu Aus 
genblick heftiger, und nahmen ihren Sitz in den 
Oberſchenkeln; viel Durſt, Bewußtloſigkelt, unter 
gelmäßiger, faſt gaͤnzlich erfterbender Puls und; 
eine völlige Erſchlaffung folgte. Die Hilfe des 
Arztes, alle zu Gebote ſtehenden und angewandten 
Mittel blieben ohne Erfolg; — vor Mitternacht 
lag der Kranke entſeelt: der Koͤrper war mit blauen 
Flecken bedeckt, die Zunge ſchwarzblau, die Haut 
des Leibes gelb. n 


Naturlich verdoppelte ſich die Aufmerkſamkeit 
des Arztes; — eine allgemeine Angft bemaͤchtigte 
ſich unſer. Bei dem unbedeutendſten Unwohl⸗ 
ſeyn glaubte man ſich von der Epidemie ergriffen, 
ja ſelbſt der Stich einer dort ſehr laͤſtig fallenden 
Muͤckenart beunruhigte; denn unbezweifelt mußte 
es leider! uns bleiben, da auch die bei den Leiden⸗ 
den zur Wartung beſtimmten Perfonen erfranks 
ten, daß die auf Java herrſchende Cholera auch 
zu uns heruͤber geführt worden ſey. Auf welche 
Art, blieb ein Raͤthſel. 


Im $aufe von 24 Stunden zählten wir bereits 
vier Todte. Das Chineſiſche Dorf wurde eben⸗ 
falls ergriffen; im Serail des Sultans erkrank. 
ten und ſtarben in kurzer Friſt zwei ſeiner Frauen. 


Ohne Abweichung von der Wahrheit, theile 5 
u. 4 na f} 


nachſtehend die Beobachtungen des Arztes, die 
zur Hebung des Uebels angewandten Mittel und 
deren Wirkung mit. 


Wie bereits oben erwaͤhnt, trat im Beginn 
ein heftiges Kopfweh, oft, aber nicht immer ein 
ſtarkes, allein nicht lang anhaltendes Erbrechen, 
aber ſtets Kraͤmpfe in den Füßen, ſtarker Durſt 
und eine immer mehr und mehr zunehmende Er⸗ 
ſchoͤpfung ein. Bald wurde der Kranke gewalt— 
ſam zuſammengezogen, bald wieder ausgedehnt; 
einer Maus aͤhnliche, in den Waden ſich bilden⸗ 
de, nach Oben ſtrebende, ſich ſtark bewegende Ge— 
ſchwulſt ſtieg bis zum Unterleibe; furchtbare Aus⸗ 
rufungen zeigten von den peinlichſten Schmerzen; 
aus allen Poren drangen kalte Schweißtropfen. — 
Die Augen halb gebrochen, die Naͤgel blau, und 
ein gewaltſames, bis zum letzten Athemzuge an» | 
baltendes Steigen und Sinken der Bruſt mußte 
die Qualen und die Beaͤngſtigungen des Leiden 
den vervielſaͤltigen. In völlige Sinnloſigkeit ge— 
ſunken, raſte er ſo, daß die vereinigte Kraſt von 
4 ſtarken Perſonen nicht hinreichte, den Kranken 
an ſein Lager zu ſeſſeln. 


Kaum zwei Stunden waren hinreichend, den 
Geſundeſten in die Arme des Todes zu führen, 
und ſobald die oben erwaͤhnte Geſchwulſt im Uns 
er ſich verloren hatte, ſoderte der Tod feine 

eute. \ 


Kaum 


en er | 
Kaum glaublich wird es Pa, daß in dies 
ſem kurzen Zeitraume eine gaͤnzliche Abmagerung 


ſtatt fand. 


In dem Laufe von drei Wochen ſtarben von 
dem Hollaͤndiſchen Etabliſſement der Reſident, 2 
Secretalre, 1 Leutenant, 31 Soldaten, 8 Frauen 
und 10 Kinder. Die Chineſen, deren Zahl ſich 
allein auf Pontianak und deſſen Umgebung auf 
2000 beläuft, buͤßten 230 ihrer Genoſſen ein. 
Ein, zwei Meilen tiefer im Lande zum Staate 
von Pontianak gehoͤrendes Dorf wurde ganz ent⸗ 
voͤlkert. Der Dalm, oder Pallaſt des Sultans 
zählte über 30 Leichen, und ſo im Verhaͤltniß 
Stadt und Bezirk viele Opfer. Von den Er⸗ 
krankten auf der europaͤlſchen Seite genaſen nur 
5. Auffallend mußte es jedoch erſcheinen, daß 
nur auf Pontianak, weder tiefer im Innern der 
Inſel, noch auf den rechts und links ſich fernhin 
ausdehnenden Kuͤſten die Krankheit wuͤthete. 


Waͤhrend dieſer trauervollen, verhaͤngnißreichen 

eit war der von Batavia mit Sehnſucht erwar⸗ 
tete Schuner eingelaufen. Das Gouvernement, 
bereits von dem eingetretenen Sterben durch ein 
unferer Seits abgeſendetes Kanonierboot, bes 
nachrichtiget, uͤberſchickte zwei zur Hilfe für uns 
beſtimmte erfahrene Aerzte des Hoſpitals zu Wels 
tevreeden, ein unfern Batavia gelegenes Militairs 
Etabliſſement. Dort war die Cholera, nachdem 
. Re 6 Wochen geherrſcht, verſchwunden. Java 
. verlaſſen, 
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verlaſſend, hatte fie ſich über Sumatra, Banka ws 
Celebes verbreitet, — fib von hier aus nach de 

Philippinen, dann nach Malakka, Ceylon, und den 
beiden Halbinſeln dieß- und jenſeits des Ganges 
gewandt, wo ſie, den Grenzen Tibets ſich nahend, 
noch im Jahre 1823, als ich bereits nach Java 
zuruͤckgekehrt war, meine Heimreiſe nach dem 
vaterlaͤndiſchen Welttheile antretend, ihre Opfer 
verſchlang. Mehrere kleine Inſeln, unter denen 
Pulon ſceribon (oder tauſend Eilande) Pulo Babie 
(Schweine Inſel) Pulon Amſterdam (Inſel von 
Amfterdam ), die ohnehin ſpaͤrlich bewohnt find, 
und am Ein- und Ausgange der zwiſchen Java 
und Sumatra befindlichen Straße Sunda liegen, 
waren entvoͤlkert. Der auf Java berechnete Mens 
ſchenverluſt, unter allen dort lebenden Nationen, 
wurde oberflaͤchlich auf 6000 angegeben. Sehr 
viel von der Cholera befallene Perſonen, dle ſich 


bei Zeiten der ärztlichen Fuͤrſorge erfreuen. konn⸗ 


ten, wurden gerettet, — doch dieſes betraf ge— 


woͤhnlich den Europaͤer nur; denn die Abneigung 


der Elngebornen gegen alle von den europdifchen 
Aerzten dargereichten Medicamente iſt zu groß, 
als daß fie ſich derfelben bedienen follten, er 
wurde die Aufmerkſamkeit der Medieiner für den 
Weißen auf eine ſolche Art in Anſpruch genom— 


men, daß nur wenig Zeit, dem Schwarzen Hilfe 


zu bieten, eruͤbrigt werden konnte. 


Den Geſunden wurde haͤufiger Gebrauch von 


Arak mit Terpentin vermiſcht, ein wahrhaft une 
ange⸗ 


1 


angenehmer Genuß anempfohlen, — ſelbſt den 
Erkrankten wurde dieſe Miſchung unausgeſetzt 
gereicht. 


Sobald dle Krämpfe und die zuſammenziehen⸗ 
den und ausdehnenden Schmerzen eintraten, die 
mehr fach erwaͤhnte Geſchwulſt oder Verhaͤrtung — 
wahrſcheinlich eine Zuſammenziehung des Bluts, 
— ſicht- und fuͤhlbar wurde, mußten mehrere 
Haͤnde, mit heißem Waſſer und Arak von den 
Oberſchenkeln abwärts ſtreichend, das Weiterſort⸗ 
ſchreiten derſelben nicht allein verhindern, ſondern 
die Geſchwulſt, wo moͤglich, vertheilen. Blieb 
dieſes fruchtlos und frat mit völliger Entkraͤftung 
ein bewußtloſer Zuſtand ein, fo wurden heiße 
Theebaͤder verordnet. Empfand der Leidende die 
Hitze deſſelben, fo fchöpfte der Arzt Hoffnung, wo 
nicht, fo waren auch alle ferneren Bemühungen 
leider! ohne Erfolg. Vielfach ſtarben die Kran⸗ 
ken im Bade ſelbſt. Bei erwuͤnſchtem Erfolg 
wurde ein Aderlaß angewandt, das Einreiben 
ſortgeſetzt, und ſo ſchnell man von der Epldemie 
befallen war, ſo ſchnell erfolgte dann auch Er⸗ 
bolung. 


Diefer Mittel hatte man ſich auf Java und, 
wie bemerkt, mit Nutzen bedient, natürlich wur⸗ 
den auch auf eben die Weile zu Pontianaf vers 
fahren. Auf Java hatte man die Todten, um 
der Verpeſtung vorzubeugen, zu Funfzigen auf ein 
Mal in Kalkgruben geworfen, auf unferer Inſel 

uͤberließ 


überließ man fie groͤßtentheils dem Fluſſe, durch 


deſſen Stroͤmung ſie der hohen See zugefuͤhrt 
wurden. 


Tag und Nacht waren waͤhrend dieſer Schrek⸗ 
kenszeit zu Batavia, zu Weltevreede, in dem Fort 
Maſter Cornelis, auf den Weltevreeden und Ba⸗ 
tavia verbindenden Straßen Ryswyk und Jakatra 
Wagen aufgeſtellt, die Erkrankten dem Hosſpital 


zu Weltevreede im Fluge zuzuführen; der größte 


Theil derſelben ftarb aber ſchon vor Erreichung 
dieſes Beſtimmungsortes. „ 


Im Allgemeinen hat man die Bemerkung ges 
macht, daß ſtark beleibte Perſonen mehr, als ma⸗ 
gere der Epidemie unterworfen, und daß bei Lez⸗ 
tern die Rettungsmittel wirkſamer geweſen ſind. 


Wie abweichend dieſe von ber in Rußland 


berrſchenden Cholera iſt, obgleich fie gleichen Nas 


men führt, beweiſen die in öffentlichen Blättern. 


zur Kenntniß gebrachten Mittheilungen. 


Im Orient wurde als ein bewährt gefundenes 
Mittel der haͤufige, ja unausgeſetzte Gebrauch des 


Araks mit Terpentin gemengt anempfohlen: in 


Rußland hingegen eifern die Aerzte gegen alle 
geiſtigen Getraͤnke; hier ſoll den Kranken eln 
ſchmetzloſes ſanſtes Entſchlummern in die Gefilde 
der Ewigkeit hinuͤber führen, dort war der Todes⸗ 
kampf mit den ſbcharſen Schmerzen Jai 


1 
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Der Sultan Omar zu Pontianak, befand ſich 
in der größten Verzweiflung. Um den Folgen 
der Epidemie zu entgehen, fluͤchtete er auf ein, 
unfern des Meeres in dem Fluſſe Pontianak ge⸗ 
legenes kleines, zum Begraͤbniſſe der Fuͤrſtenfa⸗ 
milie beſtimmtes Eiland Pulon ayang (Hühner 
Inſel). | 


Vom Aberglauben, wie alle dortigen Einmohs 
ner beherrſcht, glaubte er die in jenen ändern, 
bis zur Anbetung verehrten, häufig anzutreffen⸗ 
den Krokodille, welche beim Abſterben der Mo⸗ 
narchen, ihre Seelen aufnehmen ſollen, beleidigt 
zu haben. Er war mit feiner ganzen Miniſte⸗ 
rium überzeugt, daß Rache dieſer Geſchoͤpfe der 
Grund jener ungluͤcksſchwangern Zeit ſei. Sein 
Land davon zu befreien, dem Seeungeheuer einen 
Beweis feiner freundlichen und demuthsvollen Em⸗ 
pfindungen zu zollen, füllte er mehrere große 
Boote mit gekochtem weißen, roth und gelb ge⸗ 
faͤrbten Reiſe, gebratnen Huͤhnern, Enten, gefotts 
nen Fiſchen, Eiern, Backwerk, Fruͤchten, ſuͤßen 
Getraͤnken, erhellte die Gaben durch den Schein 
vieler Kerzen, ließ ſie in der Doͤmmerung mit 
einer gelben Sultansflagge geſchmuͤckt an die 
Mündung des Fluſſes führen und übergab fie 
dann dem Spiele der Meereswogen. 


Bald nachher verließ uns, dle, von tiefer Ang 
Aderch Beſreiten, die Cholera morbus, af 
lärkte aber den Wahn des Sultans, daß nun 


mehro 
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mehro aller Groll von Seiten ſeiner Angebeteten 
* ver ſchwunden ſei. 


Hermann v. Alvensleben. 


＋ 
4 7 


Zur Jugend- und Erziehungsgeſchichte 
Friedkichs u. ö 


(Fortſetzung.) 


Was die übrigen Studia und Wliſſenſchaften, 
ſo einem Fuͤrſten wohl anſtehen, anbelanget, wird 
der Progreß darinnen mit dem Wachsthume der 
Jahre geſuchet und dahin geſehen werden müffen, 
daß das Noͤthigſte zum Erſten, alles aber ohne Eckel 
und Verdruß erlernt werden möge, und weil ſol⸗ 
ches fürnehmlich auf die Dexteritaͤt des Präceps 
toris Du Han, als welcher ſowohl unter dem 
Oberhofmeiſter, als Sousgouverneur ſtehen und 
von ihnen beiden dependiren foll, den Ich Melr 
nem Sohne zugegeben, ankommen wird, ſo hat 
der Oberhoſmeiſter mit demſelben, was nach un 
nach zu thun und vorzunehmen, zu concertiren, 
und Mir davon, ob Ich es approbiren werde, 
zu berichten. Was die lateiniſche Sprache ande 
langet, ſo ſoll Mein Sohn ſolche nicht lernen und a 
will Ich auch nicht, daß Mir einer davon a 
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chen foll ); ſondern fie follen beide nur dahin 
ſehen, daß er ſowohl im Franzoͤſiſchen, als Teut⸗ 
ſchen eine elegante und kurze Schteibart ſich ans 
gewoͤhne; die Rechenkunſt, Mathematik, Artil⸗ 
lerie, Oeconomie muß er aus dem Fundamente 
erlernen, die alte Hiſtorie kann er nur überbin, 
diejenige aber von unſern au und von 150 
Jahren her muß Ihm aufs Öenauefte beigebracht 
werden; das Jus naturale und Gentium, oder 
Voͤlkerrecht, wie auch die Geographie und was in 
jedem Lande remarquable, muß er vollkommen 
inne haben, abſonderlich aber muß Meinem Sohne 
die Hiſtorie ſeines Hauſes ſorgfaͤltig beigebracht 
werden, zu welchem Ende dann die Bibliothek 
und Archiv ihnen offen ſtehen ſoll, denn ein dos 
N meſticum 
— 
) Anmerkung. Hier mag an die Anekdote ers 
innert werden, welche Buͤſching in der Schrift: 
Charakter Friedrichs II., Selte 33 mit⸗ 
theilt: „Er (Friedrich) erzählte zuwellen, daß 
Er in Seiner erſten Jugend einen Lehrer ge⸗ 
babt, der Ihn habe in der lateinifchen Sprache 
unterrichten wollen. Sein Herr Vater ſei darauf 
binzugekommen, als derſelbe Ihn aus der gol⸗ 
denen Bulle etwas uͤberſetzen laſſen, und da er 
einige ſchlechte latelniſche Ausdruͤcke geboͤret, fo 
habe er zu dem Lehrer geſagt: „Was machſt 
du Schurke da mit meinem Sohne?“ — „„Ihre 
Majeftät, ich erplicire dem Prinzen auream bul⸗ 
lam.“ “ — Her König habe den Stock aufges 
boben und geſagt: Ich will dich Schurke auream 
bullam — — habe ihn weggejagt und das Las 
tein habe aufgehoͤrt.“ — 


. 

meſticum Exemplum hat alle Zeit mehr Kraſt, 
als ein auswaͤrtiges. Nebſt der Preußiſchen Hi⸗ 
ſtorie hat Er auch die Geſchichte derjenigen Haͤu⸗ 
fer, for mit demſelben vor andern verknuͤpft fein, 
zu erlernen, als da feien die Haͤuſer England, 
Braunſchweig, Heſſen u. ſ. f., welche Ihm auch 
die loͤbliche Exempel formiren werden. Fuͤrnehm⸗ 
lich iſt bei Leſung kluger Hiſtoriarum zu beobach⸗ 
ten, daß auf die Begebniſſe und derſelben Urſa⸗ 
chen Reflexion gemachet werde, was Wohl und 
Uebel gethan. 5 


Die Franzoͤſiſche Sprache, worin Mein Sohn, 
bereits einen guten Anfang gemachet, kann man 
continuiten, Ihm durch die Uebung im Reden 
und dann mit der Zeit durch Leſung guter fran« 
zoͤſiſcher Buͤcher beibringen. Das Studium ‚mar 
thematicum wuͤrde auch, ſobald des Prinzen Als 
ter es zuläßt, zur Hand zu nehmen und der Ans 
fang mit Zeichnen oder Reißen zu machen ſein; 
nachgehend, und wann die Aufmerkung zunimmt, 
kann man Ihm was noͤthig von der Fortiſica⸗ 
tion, von Formirung eines Lagers und anderen 


Krlegswiſſenſchaften, nach und nach beibringen, 


damit er von Jugend auf angefuͤhret werde, einen 


Officier und General zu agiren. Abſonderlich has 


ben ſie beide ſich aͤußerſt angelegen ſein zu laſſen, 
Meinem Sohne die wahre Siebe zum Soldaten⸗ 
ſtande einzupraͤgen und Ihm zu imptimiren, daß, 


gleich wie nichts in der Welt, was einem Prins 
zen Ruhm und Ehre zu geben vermag, 55 der 
j e 


gen, 


Be 


„ 


Degen, und Er als vor der Welt ein verachteter 
Menſch fein würde, wenn er ſolchen nicht gleich» 
falls liebte, und die einzige Glorie in demſelben 
ſuchte, wie dann auch der Oberhoſmeiſter die Ver⸗ 
fuͤgung zu thun hat, daß dem Prinzen die Kris 
ges⸗Exercitia ſpielend bei den Recreations Stun- 
den beigebracht werden. 


Nichts iſt, das einem großen Fuͤrſten beſſer 
anſtehet und naͤthiger iſt, als wohl reden und das 


bei allen Vorfallenheiten, weshalb der Oberhof⸗ 


meiſter und Sousgouverneur dahin zu ſehen ha⸗ 
ben, daß der Prinz bei Zeiten durch Uebungen 
angeführt werde, geſtalt denn ſolches durch kleine 
Reden, ſo man ihm anfangs vorzuſchreiben, ge— 
ſchehen kann, es ſei, das Gratulationes über al. 
lerlel Sujets zu thun, oder daß auf Gratulatio⸗ 
nes zu antworten, ingleichen wann eine Armee 
zu einer rigurofen Action zu animiren, wie 
auch im Generaldeliberatorio, wann im Rathe 
oder im Kriegsrathe etwas zu repliciren, oder 
auf verſchiedene Meinungen ein Schluß zu fafs 
ſen und dergleichen; damit aber der Prinz 
durch ein Exempel und Emulation in dergleichen 
Dingen deſto mehr animiret werde, kann man 
einen Knaben von gutem Hauſe, der ſich wohl 
dazu ſchicket, und gute Dona naturalia hat, waͤh— 
len, und will Ich zu gewiſſen Zeiten Meinen 


= 


Sohn eraminiren und fo oft als möglich ſelber 


dabei fein, Bei allen ſolchen Uebungen muß auch 
darauf geſehen werden, daß Mein Sohn alles 
deutlich 
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deutlich und rein ausſpreche, ingleichen, daß er 
anftändige Sitten und Geberden, wie auch einen 
guten und manierlichen, nicht aber pedantiſchen 
Umgang habe. 5 


Ferner hat der Oberhofmeiſter und Sousgou⸗ 
verneur auf die Geſundheit Meines Sohnes ſorg⸗ 


faͤltig Acht zu geben und alles das zu verhuͤten 


und abzukehren, was dieſelbige einiger Maaßen 
alteriren kann, es ſel im Eſſen und Trinken, oder 
in denen Gemuͤthsbewegungen oder in denen Ex⸗ 
ercitiis Corporis, wann dieſelben gar zu violent 
ſeien. Sie muͤſſen Ihn aber auch nicht bei Leib 
und Leben verzaͤrteln, oder gar zu weichlich ge⸗ 
woͤhnen. Sobald Ihm aber etwas fehlen, und 
Er ſich nicht wohl befinden ſollte, haben Sie es 
alſofort an die Koͤnigin zu bringen. 


(Die Fortſetzung ſolgt.) 


— — 


Redakteur Dr. ulfert. a 


Verleger Carl Wohlfahrt, 


4 


Brieg iſcher Anzeiger. 
36. 


Freltag, am 10. Juni 1831. 


Bekanntmachung. 

Wir hahen zur Verdlugung des Neubaues des 5ten 
Feldes der hie ſigen Oderbruͤcke und des damit verbun⸗ 
denen Haͤngewerkes an den mindeſtfordernden Zimmers 
meiſter, einen Termin auf den 13ten d. Mes. vor dem 
Herrn Rathsherrn Conrad im Deputatlons Zimmer 
anberaumt, zu dem Uebernehmer des Baues hiermit 
und mit dem Bemerken eingeladen werden, daß der 
Bau unter dle Aufficht des Königl. Departements⸗ 
Bau⸗Inſpector Herrn Wartenberg geſtellt iſt, daß der 
Koſten⸗Anſchlag, und bie a in der Reglſſtra⸗ 
tur jederzeit nachgeſeben werden konnen, und daß auf 
Nach gebote nicht geachtet wird. 

Brleg, den Zten Juny 1831. 

f Der Magiſtrat. 
Bitte an das Publikum. 

Wir find durch die im XXI. Stuͤck der diesjaͤhri⸗ 
gen Amröblätter enthaltenen Verfügung der Hochloͤbl. 
Koͤnigl. Regierung von Schlefien zu Breslau vom Iten 
May c. aufgefordert worden: die Einſammlung der von 
den hohen Koͤnigl. Minifterien zum Wiederaufbau der 
abgebrannten Pfarre und Schulgebaͤude zu Nuͤmbrecht 
bewilligten Haus- Collekte hieſelbſt zu veranlaſſen. 
Demzufolge haben wir den Buͤrger Tragmann zur 
Einſammlung derſelben beauftragt, und wir erſuchen 
demnach das verehrte Publikum, insbeſondere aber dle 
bemittelten u. wohlhabenden Einwohner hieſiger Stadt: 
du gedachtem Zwecke einen milden Beitrag, nach Maaß⸗ 

ade der Kräfte eines Jeden in die vom Tragmann zu 
producirende verſchloſſene Buͤchſe gern zu opfern; wo⸗ 
1 


* 


für den guͤtigen Geber ſchon das Bewußtſeyn lohnen 
wird, etwas zur Beförderung einer nuͤtzlichen Anſtalt 
beigetragen zu haben. Brleg den 3. Junk 1831. 
5 Der Magiſtrat. 
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ö Bekanntmachung. 
Nachſtehende Bekanntmachung: 
Auf der Könige. Holz⸗Ablage zu Jeltſch ſollen 
Montag früh am zyten Juny d. J. 4984 Klaſtern 
diverfes Brennholz, oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Kaufluſtige werden hierzu mit der Bemerkung 
eingeladen, daß die dlesfalltgen Llzltations- Bedin⸗ 
gungen in unferer Forſt,Reglſtratur im Regierungs⸗ 
"Gebäude waͤhrend den Dlenſtſtunden eingeſehen wer— 
den koͤnnen, auch im Termine ſelbſt den Käufern vor 
Anfang der Licltation vorgelegt werden follen, 5 
Breslau den 31. May 1831. 
Köntgliche Reglerung. 
Abthellung für Domalnen, Forſten und directe 
Steuern. 
wird hlermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Brieg gen 5. Jumy 1831. 
Der Magliſtrat. 9 
— — — —— — 
Bekanntmachung. 4 
Diejenigen hieſigen Einwohner, welche bei der Ep 
Kaffe intereffirt find, werden hlerdurch benachrichtige 
daß die Zahlung der Zinſen pro I Semeſter 1831 vom 
15tem bis zaten Juny c. a., außer den Sonntagen, 
dem Herrn Rathsherrn Kuhnrath erfolgen wird, un 


1 „ 


daß Diejenigen, welche ihre Zinfen nicht erheben wollen, 


| 


ihre in Bänden habende Bücher vorlegen muͤſſen, das 


mit die Zinfen dem Capftale zugeſchrleben werden toͤn⸗ 
nen. Brieg den 3. Juny 1831. 510 


Der Maglſtrat. Es 


4 
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\ Hefanntmadung 4 
Zur dleßjaͤhrigen Wahl eines neuen Drittheils der 
biefigen Stadtverordneten-Verſammlung, iſt in Ges 


mäßbelt des §. 86 ber allgemeinen Staͤdte-Ordnung 


vom toten November 1808 ein Termin auf 
Donnerſttag den 30. Juni d. J. früh um 9 Uhr 

anberaumt worden, welcher in alen acht Stadt⸗Bezir⸗ 
ken in den unten genannten Localltaͤten zu gleicher Zeit 
abgehalten werden wird. Dle gottesdienſtliche Hands 
lung, welche dem Wahlgeſchaͤft nach geſetzlicher Vor⸗ 
ſchrift vorangehen muß, wird an dem hezeichneten Tage 
in pie Kirchen beider Confeſſionen früh um 7 Uhr ihren 

nfang nehmen. 5 

Jabem . hiervon die geſammte Buͤrgerſchaft in 
Kenntniß ſetzen, fordern wir ſolche und namentlich die 
ſtimmfähtgen Mitglieder derſelben, welche insbeſondere 
noch durch die Herrn Bezirka⸗ Vorſteber vorgeladen 
werden ſollen, hiermit auf: ſowohl dem angeordneten 
Gottesdlenſt, als dem Wahltermine ihres Bezirks, ihrer 
Bürgerpflicht gemäß, in Perſon beizuwohnen; da eine 
Vertretung durch elnen Bevollmaͤchtigten, geſetzlich nicht 
zuläßig iſt. Nur Krankheit, Abweſenheit und ſolche 
haͤusliche Geſchaͤfte, welche ohne nahmhaften Nachtheil 
nicht aufgeſchoben werden koͤnnen, find als Gründe der 
Entſchuldigung des Nichterſcheinens im Wahltermine 
zu erachten, müffen aber auf jeden Fall bei Zeiten, vor 
dem Termine ſelbſt, dem Bezirks-Vorſteher ſchriſtlich 


angezeigt werden. Hierbei: iſt zu bemerken, daß dle 


Stimmfaͤhigen nur an dem Wahlakt desjenigen Bezirks 
etheilnehmen können, in welchen fie wohnhaft find. In 


ſofern Jemand feinen Wohnort nach Aufnahme der; 


Dürgerrollen in einen andern Bezirk verlegt hat, iſt es 

feine Schuldigkeit, bei dem Vorſteher feines Bezirks 

Erkundigungen einzuziehen, ob er auch In der Bürgers 

gehörig vermerkt worden If. Sollten ſtimmfaͤbige 

aud er ohne gegruͤndete zur gehoͤrigen Zeit angezeigte 
ad auf Erfordern beſcheinigte Ent ſchuldigunsgruͤnde 


1 


beim Wahltermine ausbleiben; fo haben dleſelben un⸗ 
fehlbar zu gewaͤrtigen, daß fie durch einen Beſchluß der 
Stadtverordneten-Verſammlung zur Strafe entweder 
fuͤr immer, oder wenigſtens auf unbeſtimmte Zeit von 
der Theilnahme an der oͤffentlichen Verwaltung ausge⸗ 
ſchloſſen und zu einem hoͤhern Beitrage zu den Gemeinde⸗ 
Laſten werden angezogen werden. ö 
Eingedenk der Wichtigkeit des Wahlgeſchaͤfts, wird 
ein Jeder dahin beizutragen haben, daß der Zweck der 
allgemelnen Staͤdte-Ordnung erreicht werden kann, und 
die Wahl nur ſolche Maͤnner treffe, welche in jedem 
Betracht des in ſie geſetzten Vertrauens wuͤrdig und ge⸗ 
eignet find, ſtaͤdtiſche Angelegenhelten vorurtheilsfrei 
und umfichtig zu beurtheilen. Brieg den 10. Mal 1831. 
Der Maglſtrat. 
0 Der Wahl: Akt wird vorgenommen: 
Fuͤr den sten Bezirk Im Saale des Herrn Rathsherrn 


Trautwein. 
— aten Bezirk im kleinen Saale des Schauſplelhauſes. 
— gten — im Sitzungszimmer der Stadtverord⸗ 
neten. . 8 


— aten — in der Nicolal⸗ Kirche. 
— im Saale bet Herrn Grütze. 
— im goldnen Löwen auf der Langgaſſe⸗ 
— 7ten — In der St. Hedwigs⸗ Kirche. 
— in der magiſtratualiſchen Seſſtons⸗ 
Stube. f 


Bekanntmachung N 
der Brodt⸗, Fleiſch- und Blier-⸗Preiſe 
im Monat Juny 1831. 

J. Die hieſigen Bäder gewaͤhren 
a) Semmel fuͤr 1 Sgr. die meiſten 13 Loth; dagegen 
Hoffmann, Jander, Karger, Muͤhmler, Neumeiſter⸗ 
Kbeviſch u. Wittwe Sause 14 both; Güͤrthler 15% 
Loth; Welz U. u. Zimmermann J. 15 Loth; Menges 
bauer, Rauch und Zimmermann II. 16 Loth; Milde, | 
Rabe und Welz I. 18 Loth. . 24 


1 


— 32 — 


b) Brodt für 1 Sgr. die meiſten 1 Pfd. 2 goth; das 
gegen Rheniſch und Rabe 1 Pfd. 3 Loth; Neuge⸗ 
bauer, Neumeiſter u. Welz II. 1 Pfd. 4 Loth; Milde 
2 Did. 5 Loth; Welz J. 1 Pfd. 6 Loth, und Schul⸗ 
ze 1 Pfd. 8 Loth. 

I. Die Fleifcher verkaufen 

a) Rindſſeiſch das Pfund zu 2 ſar. 2 pf., und nur 
Lindner, Poul. Scholz zu a ſgr; wogegen Gottl. 
un Carl Gierth und E. Hayn zu 2 ſgr. 2 pf. 

4 pf. 

b) Schweinefleifh das Pfund faſt durchgängig zu 
2 ſgr. 8 pf., und Carl Glerth zu 2 far. 9 pf.; wo⸗ 
gegen G. Brandt, Gottl. Glerth u. E. Hahn nur zu 
2 ſgr. 6 pf. f 

0) Sammelt das pfund faſt durchgängig zn a fgr, 
2 pf., u. nur Carl Gierth, Gottl. Gierth, E. Hayn, 
Kalinsky u. Spaͤtelich zu 2 [gr. 2 bis 4 bB. 

d) Kalbfleiſch das Pfand: Kalinsky zu 1 ſgr. 3 bis 
9pf.; Guſt. Brandt, Lindner, Philipp, Selzer, Scholz 
und Wilde II. zu 1 for. 6 pf.; Brandt J., Gottlieb 
Gierth, Benj. Gierth, Hoffmann, Kube, G. Miſcheck, 
E. Miſcheck, Melchor, Müller, Ruffert, Spaͤtlich, 

Thiele u. Wilde J. zu 1 fgr 6 bis 9 pf.; Brandt I., 
Burkert, E Hayn, Kuniſch, Swarzer und Stempel 
zu 1 ſgr. 6 pf 97 — 2 fgr., und Carl Gierth zu 
1 fgr. 9 pf. bis 2 for. 

I. 812 Fa verkaufen das Quart Faßbler 
durchgängig zu ro pf., und nur die Schloß⸗Ar⸗ 
ee zu 9 5 5 
tieg, den 7. Juny 1831. 

8 Koͤnigl. Preuß, Pollzey⸗Amt. 
Sonnabend den ııten diefes Nachmittag um J Uhr 

Allen mehrere Haufen Spaͤne und altes Bauholz im 

Stadt. Bauhofe derſtetgerk werden, wozu ſich Kauſſu⸗ 

Rüge an Ort und Stelle einfinden wollen. 

. Beleg den 8. Junp 1831. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


m 


Die bertrockneten Bäume auf der Chauffee nach dem 


Weinberge vor dem Neiſſer Thore ſind Montag den 
1zten dieſes Nachmittag um 6 Uhr zum öffentlichen 
Verkaufe geſtellt, und werden den Beſtbletenden zum 
Faͤllen und Berbrauchen zugeſchlagen werden. Kauf⸗ 


luſt'ge haben ſich deshalb an genanntem Tage beim 


Ein gange in der Linden Allee einzufinden. 
Brieg den 8ten Juny 1831. 
Die Stadt-Bau-Deputatlon. 


Akten Verkauf. 
In Folge höheren Befehls, ſoll eine Quantität res 
ponirter Akten, von ohngefaͤhr 10 Centner, oͤffentlich 
an den Meiſtbletenden verkauft werden. Ich babe 


biergu einen Termin auf Dlenſtag den 2rſten Juny c. 


Vormittags 10 Uhr in der bleſigen ForſtKanzley ans 
beraumt, und lade Kaufluſtige ergebenſt ein. 
Scheidelwitz den 35 Juny 1831. ' N 
Der K hlaliche Surf» Natz 


Rochow. 


Zu vermlethen. 
In elnem Garten vor dem Thore iſt ein Sommer- 
Logis von einer auch zwei Stuben, mlt und ohne Meu⸗ 
bles und Bedienung, zu vermiethen. Wo? lſt in ber 
Wohlfahrtſchen Buchbruckerel zu erfragen. 
In No. 267 am Ringe If parterre ein Gewoͤlbe zu 
vermiethen, welches ſich zu allem eignet, und kommen⸗ 


de Joh anni zu bezlehen. Desgleichen iſt auch un Hin? 
terhaufe auf gleicher Erde eine kleine Stube zu vermle⸗ 


then und zum erſten July zu beate Das Nähere 
bel der Eigenthänterin, Wltiwe we Oletrich.— 


In No. 179 am 179, am Markte ik. im 1 Hinterbaufe, cine 


Stube nebſt Alkope zu vermlethen und ben erſten 
zu beziehen. SR Drädere bein beim 
Brauer⸗Meiſter Mübmer. 


7 
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Te een. 
Eline Stube nebſt heſtzbarem Kablnet, auch Holz⸗ 
und Bodengelaß, iſt mit auch obne Meubles und Bette 
zu vermiethen und den 16ten dieſes oder den erſten 
künftigen Monats zu beziehen. Bemerkt wird, daß ſich 
dieſe Wohnung für einem oder für zwel einzelne Herren 
ſehr gut eignet. Wo? erfahrt man in der Wohlfahrt⸗ 
ſchen Buchdruckerei. 


In No. 149 auf der Dppelnſchen Gaſſe iſt der Ober— 
ſtock, beſtebend in drei Stuben, Alkobe, Bodenkammern 
Keller nebſt uͤbrigen Bet zu vermiethen und kom⸗ 
mende Johannl zu beziehen. — 

PPerlo ten Ber 
Ein blauer, wollener, rothdurchwirkter Schawl iſt 
vor dem Neiffer Thore von dem Zollhauſe bis zum 

Sadielſchen Garten verloren worden; der Finder deſ⸗ 

ſelben wird erſucht, ſolchen gegen eine verhaͤltnußmaͤßige 
Belobnung in der Wohlfahrtſchen Buchdruckerei ads 

zugeben. x 

— 


Angekommene Fremde 
vom ıten bis sten Juni 1831. 

Im goldenen Kreutz. Hr. v. Charpentler, Berghauptmann 
a. Weſiphalen., Hr. Grat und Frau Gräfin Beuſt a, Nieoline. 
Hr. Graf v. Koͤnigsdorff a. Kniehoff. Hr. Graf v. Haugwitz 
d. Rogan. Hr. Graf v. Seherr a. Doberau. Hr. Graf v. Hochs 
berg a. Schoͤnwitz. Hr. v. Tſchiſchowitz a. Kuckenitz. Hr. v. 
Selchow, Lane „Hr v. Konig, Ritemſtr. und Ok. von 
Wrochem, Landesalt, fümmtl. a. Oberſchleſten, Hrn Gebruͤd. 
Schmiedel, Kauſt a. Eharlottendrunn. Hr. Köcher, Stadt⸗ 
Oerichts⸗Aſſeſſor a. Leobſchuͤzz Hr. Wegeler, Oberamtm. a. 
. Hr. Schulz, Mechanikus a, Breslau Hr v. Burde, 
g. Raffnitau. Hr. Gedully, Gutehr a Rada. Hr. Beier, 
Oberamtm a. Efarnowanz. Hr. Pankert, Oberamt a Oppeln. 

r. Gottſchalk, Kaufm a. Glogau. — Im goldenen Lamm. 

r v Stram, Sbriſt, a. Breslau Hr. d Lippa, Landesält, 
7. Marklowitz Hr. v. Garnier, Gutehr. a. Naſſadel. Hr. 

precht, Rittmeiſter a. Buchelsdorff, Hr. Zobel, Oberein⸗ 

N 8 Hr. Wiesner, Kfm. a. Hamburg Hr. 
7 . * 0 . * 

Hr. Helfer a. Berlin. Hr. Neubaus, Kfm. a. Elberfeld 


„Kfm. a. Aachen. Hr. Stache, Juſtit., Dr. Sit⸗ 
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tenfeld, Referend., beide a. Namslau. Hr. Dittrich, Ob 
Amtm. a. Oderberg. Hr. Vette, Kfm. a. ranffurth.a. 9.8. 
Hr. Vette, Referend. a. Breslau. Hr. Ehrlich, Kaufm. a. 
Oppeln — Im goldenen Loͤwen. Hr. Frieſon, Landesaͤlteſter 
d. Gr. Grauden. Hr v. Wallhoſen, Gutshr. a. Zimmbowitz. 

r. B. v Welczeck a. Rybnick. Hr v. Dresky, Guts hr. a. 

ſchanwendgaſß Hr. Gordon, Kfm. a. Lublinitz Hr. Songs 
lin und Hr. Bohm, Kaufl a. Gleiwitz. Hr Himmel, Obe 
Amtm. a. Ssornowitz Hr. Materne, Amtm. a. Loſſen. 0 
Albers, Kfm. a. Berlin. Hr. B. v. Bummersberg, Gutshr. 
a. Dretſch. Hr. Raſchke, Gutshr, a. Lohlawitz. Hr. Schum⸗ 
mel, -Oberamtm aus Comorne. Hr. an Oberamtm. aus 
Oderſch. Hr Roſt, Landgeſtüts⸗Roßartt a, Leubus Hr. 
Paus lus, Kfm. a. Magdeburg. Hr. Zadig, Kfm. a Breslau. 
— Im goldenen Zepter Hr Sache, Kaufm. a. Guttentag, 
Hr. Sriedländer, Kim a Oppeln. Hr. Maly, Verwalter a. 
Schoͤnowitz e r Bielka, Student a. 
Gleiwitz. Hr. Seeliger, Wirtpſchafts⸗Beamter a Krawarn. 
Hr Schmur, Neferend. a. Breslau. Hr Schramm, Neferend, 
a Nati or. — Im Privatloais Hr. v. Thielau a. Eonrader 
walde. Hr. Gröffmann, Kaſſen⸗Affüſtent a. Breslau. 


Briegiſcher Marktpreis Courant. 
den 4 Fu 1831. 
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